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ken Evongeliſten, welche das Wort des HErrn mit freudigem Auf—
thun ihres Mundes predigten, und bekehreten die Unglaubigen zu der

Klugheit der Gerechten. Sorge aber muß auch angeleget werden,
daß die Erleuchteten mit demLichte des Evangelii wandeln als Kinder
des Lichtes, nicht nach dem kauffe dieſer Welt, und nach dem Furſten,
der in der Lufft herrſchet, nicht in der Luſtſeuche und andern Greueln

der unreinen Begierde.
Ungeachtet wir nun nicht an andere Orte gangen, nicht Land

X2 und



 4 äund Waſſer umzogen einen Genoſſen der Evangeliſchen Kirche zu ma
chen, ſo iſt doch durch GOttes gnadige Regierung zu uns kommen
gegenwartiger Jude, Hirſch Jſrgel, der aus Amſterdam geburtig,
ſelbſt Land und Waſſer umzogen, anietzo verlanget in unſere Gemein
de aufgenommen zu werden. Wir konnen ihm nicht die Pforten des
Reiches GOttes verſchlieſſen, weil er nahet zu JEſu, der da ſuchet die

verlohrnen Schaafe von dem Hauſe Jſrael. Die Kirche, unſere
Mutter, geſammlet aus den Henyden, erkennet und nimmt an auch die
jenigen vor Bruder, welche ſind von dem Geſchlechte Abrahams nach
dem Fleiſche. Damit aber weder er, noch wir ſelber Kinder der Hol
len ſeyn mogen, ſondern vielmehr Kinder Abrahams nach dem Geiſte,
rechte Jiraeliter, in welchem kein falſch iſt, und alſo Erben der heiligen
Verheiſſung, die GOtit den Vatern gegeben hat, das iiſt ſeine, das iſt
unſere Sorge. Wir ſtehen allbereits in dem Bunde GOttes durch
die Heilige Tauffe, er ſtehet hloß in dem Bunde GOttes durch die Be

ſchneidung, und will zu uns ubertreten, nghen zu Chriſto ZVſu dem
wahrhafftigen Meßia, damit er auch enpfange den Geiſt der rechten
Kindſchafft, GOtt durch denſelben anrune als den einigen Vater uber
alles was da Kinder heiſſet, und ihm diene in Gerechtigkeit. Wir ſollen
Zeugen ſeyn alles deſſen, was er ietzo reden und auſſagen wird. O daß
er auch ein Zeuge ſeyn konte von unſerm Chriſtlichen Wandel ſo wohl,

als von unſerm Chriſtlichen Glauben. Dieſen nimmet er an, und
will feſte dabey verharren. Jenen darff ich nicht ruhmen, oder ihm
zur Nachfolge vorſtellen, wohl wiſſende wie viel Laſter unter den Chri
ſten im ſchwange gehen, doch damit er nicht allein im Ehriſtlichen Be
kantniß befeſtiget, ſondern auch wir im Chriſtlichen Leben geſtarcket
werden, ſo laſſet uns anhoren ſeine Antwort auf die vorgeſetzte Fragen,
auch bedencken unſern heiligen Bund in der Tauffe ehemahls mit dem

Dreyeinigen GOtt aufgerichtet.
Hirſch Jſrael, wilt du ein Chriſt werden?

Reſp. Ja! Warum?
Reſp. Weil ich glaube, daß JEſus von Nazareth, welchen die

Chriſten bekennen, der wahrhafftige Meßias ſey, und alles an ihm er

fullet
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fullet worden, was Moſes und die Propheten von ihm geweiſſaget
haben.

Wer iſt der Meßias?
Ein Erloſer aller Menſchen, wahrer GOtt und Menſch.

Hat denn GOtt verſprochen, ſich ſelber ſeines Volckes anzuneh
men und daſſelbe zu erloſen?

Baen dem Hoſea cab. 1. v. 7. ſpricht er: Jch will mich erbar
men uber das Hauß Juda, und will ihnen helffen durch den
HErrn ihren GOtt; Jch wili ihnen aber nicht helffen durch Bo
gen, Schwerdt, Streit, Roß oder Reuter.
ODtt hat ja offte ſeinem Volcke Heilande, oder Erloſer erwecket aus

ihnen ſelbſt, und von ihren Brudern, hatte er denn nicht auch
den Menſchen helffen können von der Hollen durch

einen Menſchen?
David ſagt im 49. Pſalmm v.s.9. Ein Bruder kan nieman

den erloſen, noch GOtt iemand verſohnen; denn es koſtet zuviel
tine Seele zu erloſen, daß ers muß laſſen anſtehen ewiglich? Ein
Menſch kan den andern wohl erloſen durch GOttes Hulne und Bey
ſtand von der Hand eines Menſchen: Aber aus der Holle, und von
dem Tode zu befreyen iſt nicht moglich. Denn ſie muſſen alle ſterben.
So hat denn der Meßias muſſen wahrer GOtt ſeyn. Aber woher

beweiſeſt du, daß er hat muſſen wahrer Menſch ſeyn?
GOtt ſagt zu unſern Eltern im Paradieß Gen. 3. v. i. Des

Weibes Saame ſoll der Schlangen Kopff zertreten, und zu dem
Abraham ſpricht er Gen. 12. v. i8. Durch deinen Saamen ſollen
alle Volcker auf Erden geſegnet werden. Ben dem Hoſea ſtehet
ja wohl geſchrieben, cap. 13.v. i4. GOtt wolle ſein Volck erloſen
aus der Holle, und vom Tode erretten, er wolle dem Tode eine
Gifft, und der Holle eine Peſtilentz ſeyn. Jedennoch will GOtt
ſolches nicht thun, ohne durch die angenommene menſchliche Natur, in
welcher und durch welche der Satan ſoll gedampfft, die Holle uberwun
den, der Tod beſiegt, und der Seegen wiederhergebracht werden. Denn
auch des Weibes Saamen ſoll der Schlangen Kopff zertreten,
und durch Abrahams Saamen ſollen alle Geſchlechte geſegnet

X3 werden.



 6
werden. Die Schrifft iſt nicht wider ſich ſelbſt, ſondern erklaret ſich
durch ſi h ſelbſt. Ein Spruch wird mit dem andern erklaret, die Wahr
heit darqus zu beweiſen.
Jſt der Meßias GOtt, ſo folget, daß mehr als ein GOtt ſey, nemlich

derjenige, welcher die Welt erſchaffen, und der welcheraie
Mencſchen erloſet?

Keinesweges. Esiſt nur ein GOtt, aber in dem einigen Gott
lichen Weſen ſind drey unterſchiedene Perſonen.

Woher beweiſeſt du, daß in dem göttlichen Weſen mehr als eine
Perſon ſey?

Moſes ſchreibet Gen. 1. v. 26. GOtt habe geſprochen: Laſſet
uns Menſchen machen, ein Bild das uns gleich ſey. Ob nun
wohl die Juden meynen, es habe GOTL zu den Engeln dergleichen
Worte geſprochen, iedennoch findet man nicht, daß irgendswo die Hei
lige Schrifft des Alten Teſtaments bezeuge, der Menſch ſey nach dem
Bilde der Engel geſchaffen, und das Neue Teſtament bezeuget klar,
daß der Menſch ſolte erneuret werden nach dem Ebenbilde GOttes
oder Chriſti Col. 3. v. o. Eph. a. v. 24.
Jſt alſo in dem göitlichen Weſen mehr als eine Perſon welche ſich

unter einander anreden?
OOtt will helffen ſeinem Volcke durch den HErrn ihren

GOtt, iſt ſchon angefuhret aus Hoſea cap. v. 7. Bey dem Prophe
ten Zacharia cap.2. v. io. i. ſtehet: Freue dich, und ſey frolich du
Tochter Zion; denn ſiehe ich komme, und will bey dir wohnen,
ſpricht der HErr und ſollen zu der Zeit viel Heyden zu dem
HErrn gethan werden: und ſouen mein Volck ſeyn: und ich
will bey dir wohnen, daß du ſolt erfahren, daß mich der HErr Ze
baoth zu dir geſandt habe. Der HErr ſpricht, daß ihn der HErr
geſendet habe. Ob nun wohl nicht zweh HErren ſind, ſondern ein
HErr, iedennoch kan hier nicht der Prophete angeſehen werden, ſon
dern ein HErr iſt es, der da kommen will, und ein HErr der ihn ſendet.
Daß der HErr habe laſſen Schwefel und Feuer regnen von dem
HErrnvom Himmel uber Sodom und Gomorra ſtehet Gen. 159.
v.za. So ſaget David Pſalm 45. V.s. GOtt, dein GOtt hat dich

geſal—
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geſalbet mit FreudenOel, mehr denn deine Geſellen. Aus wel—
chen allen bewieſen wird, daßein HErr, ein GOTTredet von dem an
dern, nemlich eine Perſon von der andern, nicht aber ein GOtt von

dem andern GOTT.
Dieſes zeiget nur, daß etwa zwey Perſonen in dem gottlichen Weſen

mochten angetroffen werden. Kanſt du auch die dritte Perſon.
beweiſen und daß dieſe drey Perſonen eines ſind?

David ſpricht Plalm 33. v. 6 Der Himmel iſt durch das
Wort des HErrn gemacht, und alle ſein Heer durch den Geiſt
ſeines Mundes. Hier ſind drey Perſonen, und nicht zwey, der
HErr, deſſelben Wort, und der Geiſt. Es folget auch im v.7. Er
halt das Waſſer im Meer zuſammen, wie in einem Schlauch, und
legt die Tieffen ins verborgen. Waren drey Gotter, und nicht drey
Perſonen in einem gottlichen Weſen vereiniget, muſte es heiſſen, Sie
hielten das Waſſer zuſammen, Sie legen die Tieffen, allein ſo wird
allhier nur als von einem geredet. Recht wie Johannes 1. Ep.5. v.7
Orey ſind die da zeugen im Himmel, der Vater, das Wort, und

der Heilige Geiſt, und dieſe drey ſind eins.
Jm 50o. Pſalm v. 1. ſpricht Aſſaph, GOtt, der HErr, der

Machtige redet; dieſe drey Worter ſind Mahmen des Ewigen GOt
tes, und konnen deutlich genug die dren Perſonen der einigen Gottheit
anzeigen, welche iedoch: nicht getrennet, und als drey unterſchiedene
Gotter, ſondern als ein eintziger redender GOtt eingefuhret werden.

So ſtehet in dem 20. cap. Exod. v. z. Jch bin der HErr, dein
GOtt, ein eifriger GOtt. Einer redet, und doch wird ein HErr,
ein GOtt, und ein eifriger GOtt genennet.

Joſua 22. v. 22. wird zweymahl wiederholet, der ſtarcke GOtt,
der HErr, GOtt, und folget drauf Der weiß, nicht als viele, ſondern
nur als einer, der da alles weiß, horet und ſiehet. Lutherus hat es alſo

gegeben: der ſtarcke GOtt, der HErr, der ſtarcke GOtt, der
HErr weiß, ſo weiß Jſrael auch. Nach dem Hebraiſchen aber lau
tet es alſo: El, RElohim, Jehova, El. Elohim, Jehova, er weiß und

Jſrael weiß.Wie werden dieſe Perſonen unterſchieden?

Nach
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Nach ihren innerlichen Eigenſchafften werden ſie unterſchieden,

wie St. Athanaſius ſaget: Der Vater iſt von niemand geſchaffen,
gemacht oder gebohren. Der Sohn iſt vom Vater nicht geſchaffen,
noch gemacht, ſondern gebohren. Der Heilige Geiſt iſt vom Vater
und Sohn nicht geſchaffen, gemacht, gebohren, ſondern ausgehend.
Nach ihren auſſerlichen Wercken, werden ſie alſo unterſchieden, daß
dem Vater die Schöpffung, dem Sohne die Erloſung dem Heiligen
Geiſte die Heiligung beygeleget werden.

So iſt der Meßias GOttes Sohn?
Ja, nach dem 2. Pſalm: Du biſt mein Sohn, heute habe ich

dich gezeuget, und nach Prov. 30. v. 4. Wer fahret hinauf gen
Himmel und herab? Wer faſſet den Wind in ſeine Hande?
Wer bindet die Waſſer in ein Kleid? Wer hat die Ende der Welt
geſtellt? Wie heiſſet er? und wie heiſſet ſein Sohn? weiſſeſt
du das?

Jſt er auch eines Menſchen Sohn, und wer ſind ſeine Eltern?

Er iſt nur eines Weibes und keines Mannes Sohn, nach der
VPerheiſſung GOttes im Paradieſſe, des Weibes Saamen ſoll der
Schlangen Kopff zertreten, und nach der Weiſſagung Jeſ. 7. v. 14.
Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwanger, und wird einen Sohn ge—
bahren, den wird ſie heiſſen Immanuel. Noch ſaget Jeremias
Cap. 3zi.v. 22. der HErr wird ein neues im Lande erſchaffen; das
Weib wird den Mann umgeben.

Wenn iſt der Meßias gebohren worden?
Als wahrer GOL1 iſt er gebohren von Ewigkeit, als wahrer

Menſcch aber, da die Zeit erfullet, und das Zepter von Juda entwen
det war, wie Zacob geweiſſaget, Gen. 49. v. 1o. nemlich unter dem
Romiſchen Kayſer Auguſto, da die Juden unter fremder Herrſchafft
lebeten. So hat auch Daniel dieſe Zeit beſtimmet, mit 7o. Wochen
Cap. 9. v. 24. Haggai2. v. io. ſamt Mal. 3. v. ſagen, daß der Meßi
as kommen ſoll zur Zeit des andern Tempels, damit deſſelben Herrlich
keit groſſer ware als des erſten Tempels.

Wie hat der Meßias die Menſchen erloſet?
Wie ſchon vorher geſagt aus Hoſea 1. Cap. v. 7. nicht durch

Schwerdt,



RokSchwerdt, Bogen oder Streit, ſondern durch ſein Leiden, Sterben,
Auferſtehen und dergleichen Wercke, nicht durch Gold oder Silber,
ſondern durch ſein eigen Blut, wie Zacharias ſaget Cap. 9. v. o. i. Jch

will die Wagen abthun von Ephraim, und die Roſſe von Jeruſa
lem; und der Streit-Bogen ſoll zerbrochen werden; denn er
wird Friede lehren unter den Heyden, und ſeine Herrſchafft wird
ſeyn von einem Meere biß ans andere, und vom Waſſer biß an
der Welt Ende. Weil nunder Meßias keine Wagen, Roſſe oder
Bogen brauchet zur Erloſung ſeines Volckes, iedennoch aber Friede
bringen und aufrichten will, ſo folget alſobald: du laſſeſt auch durchs
Blut deines Bundes aus deine Gefangene aus der Gruben, da
kein Waſſer innen iſt. Und das iſt das Blut des Meßia ſelber, nicht
der Ochſen oder Kalber Blut, denn er hat bezahlet, was er nicht ge
raubet, nach dem Pſalm6s9. v.5. und giebet ſein Leben zum Schuld
Opffer nach Eſ. z3. v. iO.

Hoffen nicht die Juden auf einen doppelten Meßiam?
Ja, einen nennen ſie den Sohn Joſeph, welcher geringe und ver

achtet ſeyn ſoll.. Den andern nennen ſie einen Sohn David, welcher

herrlich und machtig ſeyn ſoll.

Hat dieſes einigen Grund in der Schrifft?
Qu ſo weit hat es Grund, daß der Meßias bald geringe, bald

herrlich beſchrieben wird. Wodurch aber nicht zwen Meßia oder Er
loſer, ſondern nur ein Meßias, und deſſelben doppelter Stand ange
zeiget wird.

Wie vielerley iſt denn der Stand des Meßia?

Zweyerley, der Stand der Erniedrigung, und der Stand der

Erhohung.

Was gehoret zu dem Stande ſeiner Erniedrigung?
Seine geringe dnechtliche Geſtalt Leiden Sterben und Be

J J
grabniß.
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gJſt derſelbe auch beſchrieben von den Propheten?

Jm 8. Pſalm v. s. ſtehet. Du wirſt ihn lanen eine kleineAi

Zeit von GOtt verlaſſen ſeyn, aber mit Ehren und Schmuck wirſt
du ihn cronen. Pſalm 22. v. 2. klagt er ſelbſt: Mein GOtt, mein
GOtt, warum haſt du mich verlaſſen! v. i9. Sie theilen meine
Kleider unter ſich, und werffen das Loos um mein Gewand. Sei—
nen Verrather beſchreibet er Pſalm 41. i1o. Mein Freund, dem ich
mich vertrauete, der mein Brod aß  tritt mich unter die Fuſſe.
Seinen Tod und Begrabuiß beſchreibet Eſ. 3. Er iſt begraben wie
die Gottloſen, und geſtorben wie ein Reicher. Oder wie es nach
dem Hebraiſchen kan uberſetzet werden: Sein Begrabniß hat er

Aα ſattilaſon.

WeoLitihe tigeSeine Auferſtehung, Himmelfarth, Sitzen zur Rechten GOr
tes, und Wiederkunfft zu richten die Lebendigen und Todten.

Wo ſind dieſelbigen verkundiget?
Pſalm i6. v. io. Du wirſt meine Geele nicht in der Holle

laſſen, und nicht zugeben, daß drin Heiliger verweſe. Eſ. z3 v. 10.
Wenn er ſein Leben zum Schuld-Opffer gegeben hat, ſo wird er
Saamen haben, und in die Lange leben, und des HErrn Vor
nehmen wird durch ſeine Hand fortgehen. Dieſe Spruche bezeu—
gen ſeine Auferſtehung, ünd da bey dem Hoſea ſtehet Cap. i3 v. 14.
Todt, ich will dir eine Gifft ſeyn, Holle, ich will dir eine Peſtilentz
ſeyn, kan fuglich daraus geſchlynen werden, wie dieſer Meßias zur
Hollen gefahren, und den Gemern geprediget in dem Gefangniß,
die etwa nicht glaubeten, dar GoOtt einsmahls harrete, und Ge
dult hatte zu den Zeiten Noa, wie 1. Petr. 3. v. i 20. geleſen wird.

Die Himmelfahrt beſchteibet David klar Pſalma7?. GOTT
fahrt aufmit Jauchzen, und der HErr mit heller Poſaunen, wie
auch Pſalm ös. v. 19. Er iſt in die Hohe gefahren, und hat das Ge

fung—
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fangniß gefaugen; er hat Gaben empfangen fur die Menſchen,
auch die Abtrunnigen, daß GOtt dennoch daſelvſt bleiben wird.
Und eben ſo der Prophet Micha Cap. 2. v iz. Es wird ein Durchbre
cher vor ihnen herauffahten; Sie werden durchbrechen und zum
Thore aus und einziehen; und ihr Konig wird vor ihnen her
gehen, und der HErr fornen an. Das Sitzen zur Rechten GOttes
ſtehet in no. Pſalm v. 1. Setze dich zu meiner Rechten daß ich
lege deine Feinde zum Schemmel deiner Fuſſe. Und endlich daß
der Meßias ein Richter der Lebendigen und Todten ſeyn ſolle, hat Da
niel geſehen im Geſichte, wie er erzehlet Cap.7. v. 13.c. Jch ſahe in
dieſem Geſichte des Nachts, und ſiehe es kam einer in des Himels
Wolcken, wie eines Menſchen Sohn, biß zu demAlten, und mard
vor denſelbigen gebracht. Der gab ihm Gewalt, Ehre und
Reich, daß ihm alle Volcker, Leute und Zungen dienen ſolten.
Woben denn auch v. io. gemeldet wird, daß man das Gerichte gehal
ten, und die Bucher aufgethan worden.

Hat nicht der Meßiad den Bund GOttes mit ſeinem Volcke verneu
ret, und befeſtiget?

GOtt hat zwar einen Bund gemachet mit den Juden durch Mo
ſen, welcher ihnen das Geſttze gegeben, weil es aber nicht konte durch
das Geſetze ſelig werden, hat er verſprochen, einen andern Bund mit

ihnen auf nichten wie geleſen wird Jer. zi. v.zui.c. Siehe es kommt
die Zeit, da will ich mit dem Hauſe Juda einen neuen Bund ma
chen, nicht wie der Bund geweſen iſt, den ich mit ihren Vatern
machete, daß ich ſie bey der Hand nahm, daß ich ſie aus Egypten
Land fuhrete: welchen Bund ſie nicht gehalten haben, und ich ſie
zwingen muſte, ſpricht der HErr. Sondern das ſoll der Rund
ſeyn, den ich mit dem Hauſe Jſrael machen will, ich will mein Gr
ſetze in ihr Hertz geben, und in ihren Sinn ſchreiben; und ſie ol
len mein Volck ſeyn ſo will ich ihr GOtt feyn.

Wo bleiben aber die Opffer, welche GOtt ehemahls ſeinem Volcke

gebothen?

X 2 Die



X 12Dieſelbe ſind Furbilde auf den HErrn Meßiam gewelen, dero
wegen ſie auch mit dem alten Bunde Moſis ein Ende nehmen muſſen,
wie zu ſehen Pſalm 40. v.7. Opffer und SprißOpffer gefallen dir
nicht, aber die Ohren haſt du mir aufgethan, du wilt weder Brand
Opffer noch Sund-Opffer. Da ſprach ich: Siehe, ich komme,
im Buche iſt von mirgeſchrieben. Deinen Willen, mein GOtt,
thue ich gerne, und dein Geſetz habe ich in meinem Hertzen.

Jſt nicht der Meßias ein Prieſter, welcher auch GOtt Opffer

bringen ſollen?
Der Mefßias iſt ein Prieſter, Konig und Prophet, aber gantz auf

eine andere Weiſe, als die Prieſter, Konige und Propheten des alten
Bundes. Sein Prieſterthum iſt nach der Weiſe Melchiſedech,
wie Pſalm no. v. 4. ſtehet, und der nicht mit fremden Blut der Kal
ber oder Bocke ins Heiligthum gegangen, ſonbern mit ſeinem eigenen
Blute, denn er hat ſein Leben ſelber zum Schuld-Opffer gegeben,
wie Eſaias ſaget Cap. 53. v. 1o. und v. i2. Er hat ſein Leben gegeben
in den Tod, er iſt den Ubelthatern gleich gerechnet, er hat vieler
Sunde getragen, und fur die Ubelthater gebetet. Dannenhero
auch, da dieſer Meßias oder Chriſtus ausgerottet worden nach den Ge—
dancken der Juden, iſt das Heiligthum verſtohret worden, und das
Opffer und Speis-Opffer hat aufhoren muſſen, biß auf dieſe gegen
wartige Stunde, welches alles beſtatiget Daniel Cap. 9. v. 26. 27.

Wie iſt der Meßias ein König?
GOtt hat ihm zwar gegeben den Stuhl ſeines Vaters David,

wie verheiſſen Eſ. 9. v.7. Allein nicht auf eine irrdiſche Weiſe, ſondern
es ſoll ein Konigreich vom Himmel ſeyn, das nimmermehr zuſtoh

ret wird, wie geweiſſaget ſtehet Dan. 2. v. 44.

Wier iſt er ein Prophet?

Gleich dem Moſi, und alſo groſſer als die andern Propheten.
„Einen Propheten, wie mich, wird der HErr dein GOtt dir erwe

cken,



X r13cken, aus dir und aus deinen Brudern, dem ſolt ihr gehorchen ſa

get Moſes, Deut. 18. V. 15.

Weil du denn, Hirſch Jſrael, mit dem Munde hekenneſt, daß JEſus
von Nazareth, an welchen die Chriſten glauben, der wahrhanti
ge Meßias ſey, auch ſolches mit vielen, und zwar den nothigſten

und wichtigſten Spruchen des Alten Teſtaments bewieſen, denn
alle anzufuhren viel zulang fallen wurde, ſo frage ich dich allhier
vor dem Angeſichte des Ewigen GOttes, ſeines Sohnes des
HErrn Mefßia, und des Heiligen Geiſtes, welche drey ein Eini
ger, Ewiger, Allmachtiger, und Allwiſſender GOtt ſind, vor den
heiligen Engeln, vor dieſen deinen erbethenen Pathen und Tauff
Zeugen, ja vor dieſer gantzen Chriſtlichen Gemeine und Ver

„ſammlung, ob du auf dieſem Glauben feſte bleiben, heilig, Chriſt
lich, und gottſelig darnach leben, und unverandert dabey verhar

ren wolleſt biß an dein ſeliges Ende?
Ja, durch Gnade dieſes Heiligen und Dreyeinigen GOttes.

Wilt du auch in Trubſal und Wiederwartigkeit dich nicht von demſel
benabwenden, das Creutze dem gecreutzigten Heilande nachtra
gen, und alſo hoffen durch ihn die Seligkeit zu erlangen?

Wa, auch im Ereutze und Leyden will ich bey dieſem JEſu ver
J

harren.
So entſageſt du nun dem Judenthum?

Reſp. Ja!
Entſageſt du auch dem Teufel?

Ja! Allen ſeinen Wercken?

Ja!
Und allem ſeinem Weſen?

Ja!

NXac3 Beken



t 14Bekenne demnach den heiligen Chriſtlichen Glauben offentlich, und
bete denſelben mit freudigem Munde:

Jch glaube an GOtt den Baterrr.
Wilt du nun auf dieſen Chriſtlichen Glauben getauffet ſeyn?

Reſp. Ja!
Gelobet ſey GOtt, der GOtt Abraham, Jſaac und Jacob, wel

cher abermahls eines von den verlohrnen Schaafen des Hauſes Jſrael
erleuchtet, und ſeiner Heerde, der Kirchen des Neuen Teſtaments zu—
gefuhret hat. Ach dieſer heilige GOtt, und Vater unſers HErrn
ZEſu Chriſti, verleihe durch die wirckende Krafft ſeines Heiligen Gei
ſtes daß die Blindheit, ſo Jſrael wiederfahren iſt, nunmehr moge ab

gethan und weggeleget werden.

Du aber, Hirſch Jſfrael, knie nieder, und nimm hin das Zeichen
des heiligen Creutzes beyde an der Stirn und auchan der Bruſt.

*k

eyhr habet nunmehr, Geliebte im HErrn, gehoret, was dieſer
Menſch offentlich bekennet hat. Abſonderlich aber Sie, die Sie als
ſeine Pathen und Tauff-Zeugen, dazu ſeynd erbeten worden. Weil
uns aber nicht verborgen, wie betruglich des Menſchen Hertze ſey, wiẽ
liſtig der Satan, und wie boßhafftig die Welt, welche uns zum Abfall
reitzet und beweget, ja da wir taglich ſehen, wie die Chriſten unchriſtlich
und gottloß leben, ſo laſſet uns uber dieſen Menſchen Hirſch Jſrael,
einen gebohrnen Juden, welcher nunmehr Chriſtoph Friederich
Bethdin heiſſen ſoll, beten, die Gnade des Dreyeinigen vor ihn zu
erlangen, damit er mit uns, und wir mit ihm recht glauben, Chriſtlich
leben, und dermahleins ſelig ſterben mogen. Es belieben demnach
die Pathen ihre Hande auf des Taufflinges Haupt zulegen, und alſo

zu beten:

Allmach



 15Allmachtiger, Ewiger GOtt, Vater unſers HErrn ZEſu Chri—
ſti, ich ruffe dich an uber dieſen Chriſtoph Friedrich Bethdin, deinen
Diener, welcher deiner TauffeGabe bittet, und deine ewige Gnade durch

die geiſtliche Wiedergeburth begehret, nimm ihn auf, HErr, und wie
du geſaget haſt, bittet, ſo werdet ihr nehmen, ſuchet, ſo werdet ihr finden,
klopffet an, ſo wird euch aufgethan: So reiche nun das Gutedem, der
da bitiet, und offne die Thur dem, der da klopffet, daß er den ewigen
Seegen des himmliſchen Bades erlange, und das verheiſſene Reich,
ſo du deinem Jſrael zugeſaget haſt, empfahe. Denn ſiehe er iſt von
den verlohrnen Schaafen des Hauſes Jſrael, welche dein Sohn zu ſu—
chen auf Erden kommen iſt. Wie du nun, o groſſer GOtt, dieſes dein

Volck durch Moſen und Aaron gefuhret haſt gleich einer Heerde
Schaafe durch das rothe Meer, und den verſtockten Konig Pharao mit
alle den Seinigen erlaufft, alſo laß auch an ihm untergehen alle dasje
nige, was ihm von Adam angebohren iſt, und er ſelbſt in ſeinem Leben
dazu gethan hat. Schencke ihm den rechten und lebendigen Glauben
an deinem Sohn Chriſtum JEſum, erhalte und mehre ihn in ſeinem
Hertzen, daß er abgeſondert von der Zahl der unglaubigen Menſchen
und Juden in der heiligen Arche der Chriſtenheit mit Noah und allen
gottſeligen Patriarchen, Propheten, Apoſteln und Evangeliſten, er—
kenne und bekenne den wahrhafftigen Meßiam, JEſum von Nazareth,
den gebenedeyten Weibes. Saamien, zuſamt dem Heiligen Geiſte, alle
zeit brunſtig ſey in demſelben frolichin der Hoffnung, deinem Nahmen
diene, und alſo mit allen glaubigen Chriſten deiner Verheiſſung, das
ewige Leben zu erlangen, wurdig weyde durch JEſum Chriſtum deinen
Sohn, welcher mit dir und dem Heiligen Geiſte herrſchet immer und
ewiglich, in deſſen Nahmen wir auch ferner beren, wie er uns gelehret

und befohlen hat:

Vater unſer:c.

Hierauf tauffe ich dich demnach. ChriſtophFriedrich Bethdin,
im Nahmen GOttes des Vaters, des Sohnes und des HeiligenGeiſtes.

Der Allmachtige GOtt und Vater unſers HErrn JEſu Chri
ſti,
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ſti, der dich ietzo wiedergebohren hat durch das Waſſer undden Heili
gen Geiſt, und dir alle deine Sunde vergeben, und dich in ſeine heilige
Chriſtliche Kirche aufgenommen, der ſtarcke dich durch ſeine Gnade,
und erhalte dich in wahrem Glauben zum ewigen Leben. Sehy ein
rechter Chriſtophorus, und trage JEſum den Gecreutzigten in dei
nem Hertzen, ſo wird der Friede GOttes nimmermehr von dir wei—
chen, bedencke das Hauß GOttes, dieſe Kirche, darein du ietzo getreten
biſt durch die heilige Tauffe, betrachte das Hauß des göttlichen Gerich
tes, wie dein Zunahme lautet, und in welchem du dermahleins erſchei
nen muſt mit uns und mit allen Menſchen, Rechenſchafft zu geben von
allen deinen Wercken, abſonderlich von dieſer gegenwartigen heiligen

Handlung, damit du dich mit uns, und wir uns mit dir ewiglich er—
freuen konnen in den Hauſern des Friedens. Der HErr

aber ſegne dich 7c.
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